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3m (Slflapperläubli.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's roieber fdjroer,
Daß man nun 3'SBätn bes fiebens
Saft nipt mepr [iper mär'.
Die ©ttentäter laufen
Um's ©unbespaus perurn,
Unb felbft bie ©unbesräte
Sinb nun nipt mepr — immun.

3m ©plapperläubli plappert's
Daß 3'Sarn 3U Diel paffiert,
Start roirb am pellen jage
Span oft oerattentiert.
©s fommen SDÎorbgefeUen

3n Sureaus frep ßinein
Unb jüclen bie Seooloer
3m gellen Somtenfpein.

3m ©plapperläubli plappert's,
©3ir finb bes Dings nun fatt,
©Sir finb bop nipt in 3ürip
Unb nipt in Safelftabt.
9Bir braupen tein ©pilago,
©tir toollen unf're Sup'
Unb nipt in unf'ren fiauben
(Ein Störber=9?enbe3=oous.

E^oppetjcbtänaH.

©

© fotali ©fd)id)t mit happy end.
(Es ifp fiifp nib mi ©rt, ©fpipte 3'ßpribe,

aber es glufptet mi jiß bop, einifd) (Ep es

©oenement 3'befpribe, roo=rt=i fälber erlabt pa.
Di Sap libt fpo rotjt 3'rügg, füfp roürbi us
ffirünbe ber Disïretion nib e fo oo ber fiäbere
eroäg rebe, roi=n»is im Sinn pa. ©s bunft
mi nämlep, es fött grüsli fproär fi, e ffifpipt
3'fpribe, me me mit bem einte ober anbete

mues pinber em Sarg l)a. groue pönnte
bas allroä no beffer als üfereneim — ergüfe
für bi Sanbgloff«!

3 bi rnängs 3*^4 00 ö'* peimat fern
gfi. Sil Setannti unb grünbe E)a=n=i früepet
nie befäffe unb bür ini längi ©broäfepeit ifp
bas nib beffer roorbe. 3 ©ägeteil, es pet
mi mängifp, bi mine roenige Sifite bepeim,

buntt, i tenni met) £üt uf be Souleoarbs 00

©aris als 3'Särn unber be fioube. Säps
3apr pa=n=i i ber munberoolle Seineftabt 3ue=

brapt unb oieri in ©pifago ätte. So bene

3äpe 3"pr alei pönnt i ©up es Suep fpribe,
unb roenn i einifp en alte ©ritti bi, fo
mape=n=is am ©enb be. Sknn i fo btüber
napebänte, geit bas gar nüm fo lang. Das
mär miber fo ne Sanbgloffe pei äpt alli
fiüt, mo ©fpipte fpribe, fo ne päßers UJitiet),
bi ber Sap 3'blibe?

3n ©piïago pa»n»i en einjige räpt guete

grünb gpa, ber pans ©reber. ©r ifp i ne

re große Dransportgfellfdjaft ©ueppalter gfi,
l)et räpt e guete ißofpte gpa unb pet 0tab
branne ume gmapt, fep 3'oerlobe, roo»n»i anno
Siersäl) im Septämber mis ©ünteli padt pa
für bepeim a b'©tän3e. Der pans, möge
[tarier ©pur3fiptigleit militärfrei, pet ini a

©rpreß begleitet unb uffert e ine palbe Dope
©nfiptsparte pa»n=i lang nüt oo»n4pitt gpört.
Sie pet er öppis gfpribe 00 pürate unb i pa
3toüfpe be 3ile ufe gmerft, baß bi Sap i

bs ©Saffer gfalle*n=i[p.
Dür b'ffiränsbfeßig, bür gueti itamerabfpaft,

bür bi emig fpöne Särge unb ber blau 3"

ifp iner mi peiinat miber lieb morbe, unb
nap em gtibe pa=n=i mi 3'Seueburg fäßpaft
gmapt, bas peißt, i pa ne gueti Sptell unb
tnis Uslomme gfunbe. 3u mir Spanb mues i
fäge, baß i ber paus ©reber fafp oergäffe
pa gpa, mo uf einifp e Srief oo»n=ipm punnt
oo ©Iarus. ©r peig suefäliig mi pouptme
lepre glenne, bä peig ipm mi ©bräffe gä
unb bs erfpte roo=n»er inapi, fig, bap er mi
für i brei ©Supe a [i pod^pt ilabi nap
©larus. ©r fig bert Srolurifpt oo ne re

grope gabrigg unb peig es Ijärgigs Srütli
gfunbe, roo»n=ipm mep ©liid bringe pönn, als
oor 3"pte bi amerilanifpi ffitabps in ©pilago.
Dir pöit ep oorftelle, mi mi bä Sript gfröit
pet! Sofort pa=n=i briptet, i pöm mit tufet
gröibe a bi pod)3t)t, nume pön i leiber erfp
am ©be birält i bs potel po mäge ber

länge Seis. Der pans pet gfpribe, fi roarti
be uf mi mit em ©effe, mi 3u0 pöm grab
am fäpfi a, oorpär fig Drouig unb mi

fapri itappär nap ©Jeefe mit bc ©uto. Da»

bruf rnües i palt oerçipte, berfüt übetpöm i
als Dame fit Srut ipri befpti grünbin, e

gaii3 rei3enbi, [teiripi ©ärfon. Droßbam i fpo
e alte ©pnab unb igfteifpte 3unggfell bi gfi,
pa»n»i mi gfröit uf bi repjenbi Difdjbante unb
bas guete popsgtäffe.

Der Dag ifp po. S me ne [mutige 3"»'=
tag bi»n»i gäge 3"ti, nappär etn See 11a

unb 3'tetfpt bür bs ©latnerlänbli gfapte, unb
es pet mi bunlt, b'Sofe peige no nie fo

fpön blüit. 3 tti gfröit, itap fo mängem
3apr ber paus umes'gfep, aber bi anberi
roilbfrömbi ffifellfpaft unb bi fteiripi ißärfon
fi mer fafp e pli uf em Stage gläge.
3'©larus, nap bim Sapnpof, bi»n=i grab i
bs potel, pa nap ber pod)3ptgfelIfpaft gfragt,
bi sum Um3iep i nes 3"nmer gfüeprt roorbe
unb pa toäprenb ein Siege 00m ftife pemli
gpört Staler unb gor»trott fpile, beibes
bürenanb. 3 gmerft, baß i bäm große
potel 3:00 ober no mep ©nläß pei miießc fi.
So, no e Strip über b'paar, e ©utfp ©ar»
füm i bs Sastuep unb es frünbleps 3int=
menneitfpi pet mi i Saal gfiicprt. 3^f'P
pa»n=i natürlep ber pans gfuept. Da punnt
e perr uf mi 3ue, fpüttlet mer b'panb unb
feit, bs Srutpaar fig grab für nes Stünbli
3U ber ©rofemuetter, too gläpmt [ig. 3 föll
entfpulbige, mi marti uf mi, i föll mi ißlatj
inäp, ba fig b'gröilein pösli, er toell grab
b'gorälle la napeferoiete. © ganse
fpmall ifp uf mi iprafjlet. 3Bo»n4 umeluege,
gfep=n4 e lufptigi ffifellfpaft, nume es paar
beroo pei mi fo furlep agluegt unb 3äme>

gpüfpelet. Unb mi Difpbame roopl, ber

pans pet räpt gpa, bas ifp ja gans es

inoorigs Xöpterli gfi, pH jung oilipt 311

mine graue Spläfe, aber gans tufigs nätt.
©rab roo=n4 a ne re belilate gotälle bi
unb mi grounberet pa, baß iner niemer bi
alti grou ©reber oorftellt unb niemer mi
Same .fpint stoüffe, gits es großes pallo,
b'ffilastüre geit uf unb bs ©rutpaar punnt
ine. — — 3a, bu liebi 3bt> * öu peilige
Stroufad (es ©rät ifp rner tm pals blibe
ftedej, bä jung Spitufer im grad mit ber

©rut am Stm toirb bop nib ber pans ©reber
fi Stir loufts peiß unb djalt biir e Sügge»
n=ab. 3 ftanbe mit fplotterige ttpitöi uf,

gange uf bs ©rutpaar 311c, bie luege nti
gan3 oerrounberet a unb nad) langem
Staggle unb Stottere, nad) gtage unb Snt=
toorte, nap ©rllärunge pie unb bert, punnts
bruf ufe, baß uf ber anbere Stjte im rote
Sääli no ei pop3pt fig, mi erroarti aller»
bings pie 0 en entfernte ©ertoanbte 00 ber
©rut, too pär üluto 00 ©afel pöm unb
geng no nib ba jig. Slles pet glapet, i
3let[d)t mit güggelrotem ©popf 0, unb fpleu»
itigfdjt — nib opni e beb.urcnbe ©lid uf mis
pärsige ©rutjümpferli 3'toärfe pa»n4 mi
uf b'Suedji gmadjt 00m rote Sääli! Sd)o
unber ber Düte pet ini mi alte pans in
ffimpfang gno, pet mi als fi befpte grünb fir
grou unb be=n=anbere ffiefeßt oorgfptellt, pet
mi ber Difpbame 3uegfüeprt unb nap paar
Stinute ifp roiber e gorälle uf mim Däller
gläge. D'fiüt fi fröplep unb peimelig gfi,
nume mi Sadpatin 3ur fiinleit pet es pop=
tnüetigs Säfi gmapt unb fed) mit iprem
Vis-à-vis ünterpalte. pübfp ifp fi nad) mim
©fpntad 0 nib grab gfi, unb i pa geng
a mi ©rtifpbame oo ber erfpte gorälle bänlt.
3 pa mis Stißgfdjid roopl ober übel 3Ü111

Sefpte gä unb b'Stimmung bertür menn müg=
Iep no oerbefferet. ©m pans fi grou ifep

grüsli nätt gfi unb mir pei alli 3äme grünb»
fdjaft gfploffe. Sume b'gröilein ©offet a mir
Spte ijd) referoiert blibe. 3a>üfpem Xan3C
bi=n=i es paar 9Jial t (Sang ufe unb l)a
geng b'gröilein pösli tröffe. Stir pei glapet
unb brid)tet sänte unb gäge Storge [ogar e

gmeinfame Usflug nad) ÜBallcftabt abgmapt.
Dä pei mer 0 ginadp unb no anberi bersue,
benn i pa telegrappifd) brei freii Dag oer»

langt, unb püt ifd) b'göilein pösli mi grou
unb i raürb no jiß bäm 3if""crmeitfpi, too
mi laß briptet pet, es Stiintfpi gä, roenn
i '5 fänb

* *

©

bumorisiiscbcs
„2Bo nur alle bie ©emitter perfommen?"

fagt topffd)üttelnb ber ©ater in bem mit ffie»
roittern gefegneten Sommer 1931.

„3d) roeiß es, id> roeiß!" fpreit öhirti.
„Sa, rooper benn?" fragt ber ©ater neu»

gierig.
„Sus ©roßmutters Änodjen! 3'""^^ jagte

fie, roenn bas ©emitter toinmt, bas pat mir
fdjon apt Dage in ben Jtnopen gelegen."

*

grißdjen ift bas erfte Stal in ber Sdjule.
Da fällt es ipm plößlid) ein, fortsugepen. Stit
ernftpafter Sîiene, opne ein ©tort 3U fagen,
roill er 3ur Dür.

gragt ipn ber fieptet: „Sag mal, grißd)en,
roas ift beim los? ©So roillft bu pin?" —
Darauf grißd)en: „3a, meine Stutti fagt
immer, roenn id) too bin, foil ip mip nipt
lange aufpalten."

*

Die ©roßmutter ift 31t ©efup gefommen
unb roirb 00m breijäprigen ilurt nad) aller»
paub ausgefragt, „paft bu aud) ein fiinb?"
fragt er. — „3a", fagt bie ©roßmutter,
„beine Stutti ift mein fiinb unb bu bift mein
(Entellinb." Jlurti ift offenbar oerblüfft
unb nadpenflid) unb fdjroeigt gait3 gegen feine
©eroopnpeit (till. ©Is bie Stutter ins 3'mmer
tommt, ruft er ipr entgegen: „Denf mal,
Stutti, bie Onta fagt, id) bin ein ©ngelslinb."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden nom Vertag der „Kerner Mache", Urnengasse ss, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schwer,

Daß man nun z'Bärn des Lebens
Fast nicht mehr sicher wär'.
Die Attentäter laufen
Um's Bundeshaus herum,
Und selbst die Bundesräte
Sind nun nicht mehr immun.

Im Chlapperläubli plappert's
Daß z'Bärn zu viel passiert,
Man wird am hellen Tage
Schon oft verattentiert.
Es kommen Mordgesellen

In Bureaus frech hinein
Und zücken die Revolver
Im hellen Sonnenschein.

Im Chlapperläubli chlappert's,
Wir sind des Dings nun satt,
Wir sind doch nicht in Zürich
Und nicht in Baselstadt.
Wir brauchen kein Chikago,
Wir wollen uns're Ruh'
Und nicht in uns'rcn Lauben
Ein Mörder-Rendez-vous.

Chlapperichlängli.

S
E fatali Gschicht mit ksppv encl.
Es isch süsch nid mi Art, Gschichte z'schribe,

aber es gluschtet mi sitz doch, «misch Ech es

Evenement z'beschribe, wo-n-i sälber erläbt ha.
Di Sach lidt scho wyt z'rügg, süsch würdi us
Gründe der Diskretion nid e so vo der Läbere

ewäg rede, wi-n-is im Sinn ha. Es dunkt
mi nämlech, es sött grüsli schwär si, e Gschicht

z'schribe, we me mit dem einte oder andere

mues hinder em Bärg ha. Froue chönnte
das allwä no besser als üsereneim — ergüse

für di Randglosse!

I bi mängs Jahr vo der Heimat fern
gsi. Vil Bekannti und Fründe ha-n-i früecher
nie besässe und dür mi läng! Abwäseheit isch

das nid besser worde. Im Eägeteil, es het
mi mängisch, bi mine wenige Visite deheim,
dunkt, i kenni meh Lüt uf de Boulevards vo

Paris als z'Bärn under de Loube. Sächs

Jahr ha-n-i i der wundervolle Seinestadt zue-
bracht und vieri in Chikago äne. Vo dene

zäche Jahr alei chönnt i Euch es Buech schribe,

und wenn i einisch en alte Gritti bi, so

mache-n-is am Aend de. Wenn i so drüber
nachedänke, geit das gar nüm so lang. Das
wär wider so ne Randglosse hei ächt alli
Lüt, wo Gschichte schribe, so ne chätzers Mlleh,
bi der Sach z'blibe?

In Chikago ha-n-i en einzige rächt guete

Fründ gha, der Hans Ereber. Er isch i ne

re große Transportgsellschaft Buechhalter gsi,

het rächt e guete Poschte gha und het grad
dranne ume gmacht, sech z'verlobe, wo-n-i anno
Vierzäh im Septämber mis Pünteli packt ha
für deheim a d'Gränze. Der Hans, wäge
starker Churzsichtigkeit militärfrei, het mi a

Erpreß begleitet und ussert e me halbe Dotze
Ansichtscharte ha-n-i lang nüt vo-n-ihm ghört.
Nie het er öppis gschribe vo Hürate und i ha
zwüsche de Zile us« gmerkt, daß di Sach i

ds Wasser gfalle-n-isch.
Dür d'Gränzbsetzig, dür gueti Lameradschaft,

dür di ewig schöne Bärge und der blau Jura

isch mer mi Heimat wider lieb worde, und
nach em Fride ha-n-i mi z'Neueburg säßhaft
gmacht, das heißt, i ha ne gueti Schtell und
mis Uskomme gfunde. Zu mir Schand mues i
säge, daß i der Hans Greber fasch vergässe
ha gha, wo uf einisch e Brief vo-n-ihm chunnt
vo Elarus. Er heig zuefällig mi Houptme
lehre gkenne, dä heig ihm mi Adrässe gä
und ds erschte wo-n-er machi, sig, daß er mi
für i drei Wuche a si Hochzyt iladi nach

Glarus. Er sig dert Prokurischt vo nc re

große Fabrigg und heig es härzigs Brütli
gfunde, wo-n-ihm meh Glück bringe chönn, als
vor Jahre di amerikanisch! Gladys in Chikago.
Dir chöit ech vorstelle, wi mi dä Bricht gfröit
het! Sofort ha-n-i brichtet, i chöm mit tuset

Fröide a di Hochzyt, nume chön i leider ersch

am Abe diräkt i ds Hotel cho wäge der

länge Reis. Der Hans het gschribe, si warti
de uf mi mit em Aess«, mi Zug chöm grad
am sächsi a, vorhär sig Drouig und mi

fahri nachhär nach Weese mit de Auto. Da-
druf mües i halt verzichte, derfür überchöm i
als Dame sir Brut ihri beschti Fründin, e

ganz reizend!, steirichi Pärson. Trotzdäm i scho

e alte Chnab und igfleischte Junggsell bi gsi,

ha-n-i mi gfröit uf di reizend! Tischdame und
das guete Hochzytässe.

Der Tag isch cho. A me ne sunnige Juni-
tag bi-n-i gäge Züri, nachhär ein See na
und z'letscht dür ds Glarnerländli gfahre, und
es het mi dunkt, d'Nose heize no nie so

schön blüit. I ha mi gfröit, nach so mängem
Jahr der Hans umez'gseh, aber di ander!
wildfrömdi Gsellschaft und di steirichi Pärson
si mer fasch e chli uf em Mage gläge.
Z'Elarus, nach bim Bahnhof, bi-n-i grad i
ds Hotel, ha nach der Hochzytgsellschaft gfragt,
bi zum Umzieh i nes Zimmer gfüehrt worde
und ha während em Alege vom stise Hemli
ghört Walzer und For-trott spile, beides
dllrenand. I ha gmerkt, daß i däm große
Hotel zwo oder no meh Anlüß hei müeße si.

So, no e Strich über d'Haar, e Gutsch Par-
füm i ds Nastuech und es fründlechs Zim-
mermeitschi het mi i Saal gfüehrt. Zersch

ha-n-i natürlech der Hans gsuecht. Da chunnt
e Herr uf mi zue, schüttlet mer d'Hand und
seit, ds Brutpaar sig grad für nes Stündli
zu der Großmuetter, wo glâhmt sig. I söll
entschuldige, mi warti uf mi, i söll mi Platz
inäh, da sig d'Fröilein Hösli, er well grad
d'Forälle la nacheserviere. E ganze WvNi-
schwoll isch uf mi ipraßlet. Wo-n-i umeluege,
gseh-n-i e luschtigi Gsellschaft, nume es paar
dervo hei mi so kurlech agluegt und zäme-

gchüschelet. Und mi Tischdame wohl, der

Hans het rächt gha, das isch ja ganz es

moorigs Töchterli gsi, chli jung oilicht zu
mine graue Schläfe, aber ganz tusigs nätt.
Grad wo-n-i a ne re delikate Forälle bi
und mi gwunderet ha, daß mer niemer di
alti Frou Ereber vorstellt und niemer mi
Name .schint zwüsse, gits es großes Hallo,
d'Glastüre geit uf und ds Brutpaar chunnt
ine. — — Ja, du liebi Zyt, e du heilige
Strousack (es Erät isch mer im Hals blibs
stecke), dä jung Schnufer im Frack mit der

Brut am Arm wird doch nid der Hans Greber

si! Mir loufts heiß und chalt dür e Rügge-
n-ab. I stände mit schlotterige Chnöi uf,

gange uf ds Brutpaar zue, die luege mi
ganz verwunderet a und nach langem
Staggle und Stottere, nach Frage und Ant-
Worte, nach Erklärunge hie und dert, chunnts
druf use, daß us der andere Syte im rote
Sääli no ei Hochzyt sig, mi erwarti aller-
dings hie o en entfernte Verwandte vo der
Brut, wo pär Auto vo Basel chön» und
geng no nid da sig. Alles het glachet, i
zletscht mit güggelrotem Chops o, und schleu-
nigscht — nid ohni e bcdurende Blick uf uns
härzig« Brutjümpferli z'wärfe ha-n-i mi
uf d'Suechi gmacht vom rote Sääli! Scho
under der Türe het mi mi alte Hans in
Empfang gno, het mi als si beschte Fründ sir

Frou und de-n-andere Gescht vorgschtellt, het
mi der Tischdame zuegfüehrt und nach paar
Minute isch wider e Forälle uf mim Täller
gläge. D'Lüt si fröhlech und heimelig gsi,

nume mi Nachbarin zur Linken het es hoch-

müetigs Näsi gmacht und sech mit ihrem
Vis-à-vis unterhalte. Hübsch isch si nach mim
Eschmack o nid grad gsi, und i ha geng
a mi Ertischdame vo der erschte Forälle dänkt.

I ha mis Mitzgschick wohl oder übel zum
Beschte gä und d'Stimmung dertür wenn müg-
lech no verbesseret. Cm Hans si Frou isch

grüsli nätt gsi und mir hei alli zäme Fründ-
schaff gschlosse. Nume d'Fröilein Gösset a mir
Syte isch reserviert blibe. Zwüschem Tanze
bi-n-i es paar Mai i Gang use und ha
geng d'Fröilein Hösli tröffe. Mir hei glachet
und brichtet zäme und gäge Marge sogar e

gmeinsame Usflug nach Wallcstadt abgmacht.
Dä hei mer o gmacht und no anderi derzue,
denn i ha telegraphisch drei freii Tag ver-
langt, und hüt isch d'Föilein Hösli mi Frou
und i würd no jitz däm Zimmermeitschi, wo
mi lätz brichtet het, es Müntschi gä, wenn
i 's fänd!

<s

kumorislisKes
„Wo nur alle die Gewitter herkommen?"

sagt kopfschüttelnd der Vater in dem mit Ge-
wittern gesegneten Sommer 1931.

„Ich weiß es, ich weiß!" schreit Kurti.
„Na, woher denn?" fragt der Vater neu-

gierig.
„Aus Eroßmutters Knochen! Immer sagte

sie, wenn das Gewitter kommt, das hat mir
schon acht Tage in den Knochen gelegen."

Fritzchen ist das erste Mal in der Schule.
Da fällt es ihm plötzlich ein, fortzugehen. Mit
ernsthafter Miene, ohne ein Wort zu sagen,
will er zur Tür.

Fragt ihn der Lehrer: „Sag mal, Fritzchen,
was ist denn los? Wo willst du hin?" —
Darauf Fritzchen: „Ja, meine Mutti sagt
immer, wenn ich wo bin, soll ich mich nicht
lange aufhalten."

Die Großmutter ist zu Besuch gekommen
und wird vom dreijährigen Kurt nach aller-
Hand ausgefragt. „Hast du auch ein Kind?"
fragt er. — „Ja", sagt die Großmutter,
„deine Mutti ist mein Kind und du bist mein
Enkelkind." Kurti ist offenbar verblüfft
und nachdenklich und schweigt ganz gegen seine

Gewohnheit still. AIs die Mutter ins Zimmer
kommt, ruft er ihr entgegen: „Denk mal,
Mutti, die Oma sagt, ich bin ein Engelskind."


	ds Chlapperläubli

